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Amts ⸗ Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Nro. 4. 


Marienwerder, den 27. Januar 


Die Nummer 3 der Geſetz- Sammlung 1 
unter 
Nr. 9105 die Verfügung des Juſtiz⸗Miniſters, betref⸗ 
fend die Anlegung des Grundbuchs für einen 
Theil der Bezirke der Amtsgerichte Bergen, Dorum, 


„1856, 


Ausſchluß der Hülfslehrer und der Lehrer an 
ſolchen Klaſſen derſelben, welche als eigentliche 
Elementarklaſſen nur die Stelle einer mit jenen 
Anſtalten verbundenen Elementarſchule erſetzen. 

II. Wer der Königlichen allgemeinen Wittwen⸗ 


Harburg und Moringen. Vom 31. Dezember Verpflegungs⸗Anſtalt beitreten will, hat vorzulegen: 


1885. 


Verordnungen und Bekanntmachungen | 
der Central⸗Behörden. 


1) Bekanntmachung. 
Packetverkehr mit den Straits⸗Settlements. 

Nach den Straits⸗Settlements (Singapore, Penang, 
Malacca) können fortab Packete ohne Werthangabe auf 
dem Wege über Trieſt und Bombay befördert werden. 
Das Porto, welches vom Abſender vorausbezahlt werden 
muß, beträgt 1 Mark für je 500 Gramm oder einen 
Theil von 500 Gramm. Ueber die Verſendungsbedin⸗ 
gungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. 

Berlin W., den 11. Januar 1886. 

Der Staatsſekretär des Reichs⸗Poſtamts. 
von Stephan. 


2) Bekanntmachung. 
I. Nachdem in Folge des Geſetzes vom 20. April 
v. J., betreffend die Fürſorge für die Wittwen und 
Matten der Reichsbeamten der Civilverwaltung (Reichs⸗ 
Geſetz⸗Blatt Nr. 9 Seite 85), und des Geſetzes vom 
20. Mai d. J., betreffend die Fürſorge für die Wittwen 
und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten (Geſetz⸗ 
Samml. Seite 298), der Beitritt zur Königlichen all⸗ 
gemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt weſentlich ein⸗ 
geſchränkt iſt und insbeſondere die zu einer Penſion 
aus der Reichs⸗ oder Staatskaſſe berechtigten unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten von dem Eintritt in dieſe Anſtalt 
ausgeſchloſſen ſind, kommen, von einzelnen Beamten⸗ 
klaſſen und Hofdienern abgeſehen, als aufnahmefähig 
hauptſächlich noch in Betracht: | 
1) die im eigentlichen Seelſorger⸗Amte ſowohl unter 
Königlichen als unter Privat⸗Patronaten angeſtell⸗ 
ten Geiſtlichen, ſowie die ordinirten und zu einem 
Seelſorger⸗Amte berufenen Hülfsgeiſtlichen; | 
2) die Profeſſoren bei den Univerfitäten, wenn ſie 
mit einer fixirten Beſoldung angeftellt find; | 
3) wirkliche Lehrer an ſtädtiſchen (nicht ftaatlichen) | 
Gymnaſien und dieſen gleichzuachtenden Anſtalten, 
an höheren und an allgemeinen Stadtſchulen, mit 


a) ein Atteſt ſeiner vorgeſetzten Behörde, daß er zu 


einer der genannten Klaſſen gehöre, auch kein 
nach dem Geſetze vom 27. März 1872 (Geſetz⸗ 
Samml. S. 268) bezw. 31. März 1882 (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 133) zur Penſion berechtigendes 
Dienſt⸗Einkommen aus der Staatskaſſe beziehe, 
und außerdem wegen der Lehrer, daß er zur Ka⸗ 
tegerie der nach der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre 
vom 17. April 1820 rezeptionsfähigen Lehrer 
gehört. 

Die Atteſte für Lehrer müſſen aber von den 
Königlichen Regierungen oder von den Königlichen 
Provinzial⸗Schul⸗Kollegien ausgeſtellt ſein. 

Heiraths⸗Konſenſe können nur dann die 
Stelle ſolcher Atteſte vertreten, wenn in denſelben 
das Verhältniß, welches nach den obigen Beſtim⸗ 
mungen zur Aufnahme in unſere Anſtalt berech⸗ 
tigt, beſonders und beſtimmt ausgedrückt iſt. 
Verſicherungen, welche die Rezipienden ſelbſt über 
ihre Stellung abgeben oder einzelne Beſcheini⸗ 
gungen einzelner Behörden: „daß N. N. berechtigt 
oder verpflichtet ſei, der Königlichen allgemeinen 
Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt beizutreten“, genü⸗ 
gen nicht. 


b) Förmliche Geburts⸗Atteſte beider Gatten und einen 


Kopulationsſchein, beziehungsweiſe eine Heiraths⸗ 
Urkunde, die als mit dem Heirathsregiſter gleich⸗ 
lautend von dem Standesbeamten beſtätigt und 
mit dem Standesamtsſiegel verſehen iſt. Die 
in den Geburts⸗Atteſten vorkommenden 
Zahlen müſſen mit Buchſtaben ausgeſchrie⸗ 
ben ſein und die Vor⸗ und Zunamen beider 
Eheleute in den Geburtsſcheinen müſſen mit den 
Angaben des Kopulationsſcheines oder der Heiraths⸗ 
Urkunde genau übereinſtimmen. 

Da die unſerer Anſtalt beitretenden Ehe⸗ 
paare nicht jünger als 21 beziehungsweiſe 16 Jahre 
alt ſein können, und da viele eintretende Mit⸗ 
glieder ſich ſchon vor dem Inkrafttreten des Ge⸗ 
ſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes 
und die Eheſchließung vom 6. Februar 1875 


Ausgegeben in Marienwerder am 28. Januar 1886. 


C 


— 
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(Reichs⸗Geſetzblatt Seite 23) verheirathet haben, 
ſo wird noch eine geraume Zeit vergehen, ehe 
Tauf⸗ und kirchliche Kopulationsſcheine von uns 
ausgeſchloſſen und durchweg nur Geburts⸗ und 
Heiraths⸗Urkunden auf Grund jenes Geſetzes ge⸗ 
fordert werden dürfen. Es wird daher Folgendes 
bemerkt: 

Bloße Taufſcheine ohne beſtimmte Angabe 
der Geburtszeit ſind genügend; ſind ſolche An⸗ 
gaben im Kopulationsſcheine vorhanden, jo können 
ſie als Erſatz etwa fehlender beſonderer Geburts⸗ 
Atleſte nur dann gelten, wenn die Trauung in 
derſelben Kirche erfolgt iſt, in welcher die Taufe 
vollzogen wurde, und wenn die Kopulations⸗ und 
Geburts-Angaben ausdrücklich auf Grund der 
Kirchenbücher einer und derſelben Kirche gemach! 
werden. 

Der Unterſchrift und der Charakterbezeich⸗ 
nung des Ausſtellers der Kirchenzeugniſſe muß 
das Kirchenſiegel deutlich beigedruckt ſein. Wenn 
die Ausſteller die Rezipienden ſelbſt ſind oder zu 
dem Rezipienden in verwandtſchaftlichen Beziehungen 
ſtehen, ſo muß das betreffende Atteſt von der 
Ortsobrigkeit unter Beidruckung des Dienitfiegel: 
beglaubigt oder von einem anderen Geiſtlichen 
unter Beidruckung des demſelben zuſtehenden 
Kirchenſiegels mit vollzogen fein. Auch ſind dieſe 
Dokumente ſtempelfrei, den Predigern aber iſt es 
nachgelaſſen, für Ausferligung eines jeden ſolcher 
Zeugniſſe kirchliche Gebühren, jedoch höchſtens im 
Betrage von 75 Pfennigen, zu fordern. 


Ein ärztliches, von einem approbirten praktiſchen 
Arzte ausgeſtelltes, ebenfalls ſtempelfreies Atteſt 
in folgender Faſſung: 


„Ich (der Arzt) verſichere hierdurch auf 
meine Pflicht und an Eidesſtatt, daß nach 
meiner beſten Wiſſenſchoft Herr N. N. weder 
mit der Schwindſucht, Waſſerſucht, noch 
einer anderen chroniſchen Krankheit, die ein 
baldiges Abſterben befürchten ließe, behaſtet, 
auch überhaupt nicht krank, noch bettlägerig, 
ſondern geſund, nach Verhältniß ſeines 
Alters bei Kräften und fähig iſt, ſeine Ge⸗ 
ſchäfte zu verrichten“. 

Dieſes Atteſt des Arztes muß von vier Mit⸗ 
gliedern unſerer Anſtalt, oder, wenn ſolche nicht 
vorhanden ſind, von vier anderen bekannten red⸗ 
lichen Männern dahin bekräfligt werden: 

„daß ihnen der Aufzunehmende bekannt ſei 
und ſie das Gegentheil von dem, was der 
Arzt atteſtirt habe, nicht wiſſen“. 

Wohnt der Rezipiend außerhalb Berlin, ſo iſt 
noch außerdem ein Certifikat hinzuzufügen, dahin 
lautend: 

„daß ſowohl der Arzt als die vier Zeugen 
das Atteſt eigenhändig unterſchrieben haben, 


Sohn, Schwiegerſohn oder Schwager des Auf⸗ 
zunehmenden oder der Frau deſſelben ſei“. 
Dieſes Certifikat darf nur von Notar und 

Zeugen, von einem Gerichte oder von der Orts⸗ 

polizei⸗Behörde ertheilt werden. 

Das Atteſt, die Zeugen⸗Ausſagen und das 

Certifikat dürfen nie vor dem 16. Januar oder 

16. Juli datirt ſein, je nachdem die Aufnahme 

zum 1. April oder 1. Oktober erfolgen ſoll, und 

die oben vorgeſchriebene Form muß in allen 

Theilen Wort für Wort genau beobachtet werden. 

III. Die Aufnahme⸗Termine ſind der 1. April 
und 1. Oktober eines jeden Jahres. 

Wer alſo nach 1. zur Rezeption berechtigt iſt und 
dieſe durch eine Königliche Regierungs⸗ reſp. Bezirks⸗ 
Haupt⸗ oder Inſtituten⸗Kaſſe, oder durch einen unſerer 
Kommiſſarien bewirken will, hat an dieſelben ſeinen 
Antrag und die zu II. genannten Dokumente vor dem 
1. April oder 1. Oktober ſo zeitig einzureichen, daß ſie 
ſpäteſtens bis zum 15. März oder 15. September von 
dort aus bei uns eingehen können. Anträge, welche 
nicht bis zu dieſem Zeitpunkte gemacht und bis dahin 
nicht vollſtändig belägt worden ſind, werden von den 
Königlichen Kaſſen und Kommiſſarien zurückgewieſen 
und können nur noch bis zum Ablaufe der Monate 
März und September in portofreien Briefen unmittelbar 
an uns ſelbſt eingeſandt werden, dergeſtalt, daß ſie 
ſpäteſtens am 31. März oder 30. September hier ein⸗ 
gehen. 

In der Zwiſchenzeit der vorgeſchriebenen Termine 
werden keine Rezeptions⸗Anträge angenommen und keine 
Aufnahmen vollzogen. 

IV. Den zu II. genannten Atteſten ſind womög⸗ 
lich gleich die erſten praenumerando zu zahlenden halb⸗ 
jährlichen Beiträge beizufügen, die nach dem Tarife zu 
dem Geſetze vom 17. Mai 1856 ſehr leicht berechnet 
werden können. Dieſer Tarif iſt in der Geſetz⸗Samm⸗ 
lung für 1856 S. 479 ff. abgedruckt und Jedermann 
zugänglich. Derſelbe, in die Reichswährung umgerech⸗ 
net, iſt auch im Verlage der ehemals Decker' chen 
Geheimen Ober⸗ Hofbuchdruckerei erſchienen und durch 
den Buchhandel zu beziehen. Bei Berechnung der Alter 
ıft jedoch der § 5 des Reglements zu beachten, wonach 
einzelne Monate unter Sechs gar nicht, vollendete Sechs 


Monate aber und darüber als ein ganzes Jahr gerech⸗ 


net werden. 

Stundungen der erſten Beiträge oder einzelne 
Theilzahlungen zur Tilgung derſelben ſind unſtatthaft, 
und vor vollſtändiger Einſendung der tarifmäßigen 
Gelder und der vorgeſchriebenen Atteſte kann unter keinen 
Umſtänden eine Rezeption bewirkt werden. 

Was die Feſtſetzung des Betrages der zu 
verſichernden Penſionen betrifft, ſo haben hierüber nicht 
wir, ſondern die den Rezipienden vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörden zu beſtimmen. Es kann daher hier nur im 
Allgemeinen bemerkt werden, daß nach den höheren Orts 
erlaſſenen Verordnungen die Penſion mindeſtens dem 


auch keiner von ihnen ein Vater, Bruder, fünften Theile des Dienſteinkommens gleich ſein muß, 
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wobei jedoch zu berückſichtigen iſt, daß die Verſicherungen wird am 21. d. Mts. eine mit der Poſtagentur daſelbſt 
nur von 75 Mark bis 1500 Mark incl., immer mit vereinigte Telegraphenbetriebsſtelle eröffnet. 


75 Mark ſteigend, ſtattfinden können. 

VI. Bei ſpäteren Penſions⸗Erhöhungen, die in 
Beziehung auf die Beiträge, Probejahre u. ſ. w. als 
neue, von den älteren unabhängige 


Bromberg, den 19. Januar 1886. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
Wagener. 


Verſicherungen und 7) Auf Grund der Prüfungsordnung für Lehrerinnen 


nur inſofern mit dieſen gemeinſchaftlich betrachtet werden, und Schulvorſteherinnen vom 24. April 1874 werden 
als ihr Geſammtbetrag die Summe von 1500 Mark im Jahre 1886 folgende Prüfungstermine abgehalten 


nicht überſteigen darf, iſt die abermalige Beibringung werden: 


der Kirchenzeugniſſe, bezw. der Geburts⸗ und Heiraths⸗ 


Urkunden nicht erforderlich, 


älteren Rezeptions⸗Nummer und ein neues vorſchrifts⸗ nicht 


mäßiges Geſundheitsatteſt. 
Auch die Beträge der Erhöhungen müſſen wie die 
erſten Verſicherungen durch 75 ohne Bruch theilbar ſein. 
VII. Da wir im Schlußſatze der Rezeptions⸗ 
Dokumente ſtets förmlich und rechtsgültig über die erſten 
halbjährlichen Beiträge quittiren, ſo werden beſondere 
Quittungen über dieſelben, wie ſie ſehr häuſig von uns 
verlangt werden, unter keinen Umſtänden erthrilt. 
Berlin, den 13. Juli 1882. 
General⸗Direktion 
der Königl. allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt. 
Dr. Rüdorff. 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Provinzial⸗Behörden. 


Bekanntmachung. 
Unter Bezugnohme auf meine Bekanntmachung 
vom 23. Oktober 1884 bringe ich die erfolgte Ernen⸗ 


3) 


ſondern nur die Anzeige der nen⸗Bildungsanſtalt in 


1. Abgangs⸗Prüfung an der ſtädtiſchen Lehrerin⸗ 
Danzig; zugleich Prüfung der 
in der Seminarklaſſe vorgebildeten Kandidatinnen 
ſowie der Schulvorſteherinnen, und zwar: 
a. Prüfung der Lehrerinnen: 
am 26., 27. März ſchriftliche Prüfung, 
am 30., 31. März mündliche Prüfung; 
b. Prüfung der Schulvorſteherinnen: 
am 1. April. 
2. Abgangsprüfung an der ſtädtiſchen Lehrerinnen 
Bildungsanſtalt in Marienburg 
am 1, 2. März ſchrifiliche Prüfung, 
am 4., 5. März mündliche Prüfung. 
3. Abgangsprüfung an der ſtädtiſchen Lehrerinnen⸗ 
Bildungsanſtalt in Graudenz 
am 17., 18. Mai ſchriftliche Prüfung, 
am 21., 22. Mai mündliche Prüfung. 
4. Abgangs⸗Prüfung an der Privat⸗Lehrerinnen⸗ 
Bildungsanſtalt des Superintendenten Hevelke in Danzig 
am 24., 25. September ſchriftliche Prüfung, 
am 28., 29., 30. September mündliche Prüfung. 
5. Abgangs⸗Prüfung am katholiſchen Marienſtift 


nung des Lehrers Schmidt zu Wonzow zum Stell in Berent 


vertreter des Standesbeamten für den Bezirk Schwente 
im Kreiſe Flatow, an Stelle des verſtorbenen Lehrer? 
Gieſe zu Neu-⸗Schwente, hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß. 

Danzig, den 15. Januar 1886. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen. 


4 Bekanntmachung. 


am 15., 16. Oktober ſchriftliche Prüfung, 
am 20., 21. Oktober mündliche Prüfung. 
6. Abgangsprüfung an der ſtädtiſchen Lehrerinnen⸗ 
Bildungsanſtalt in Marienwerder 
am 26., 28. Juni ſchriftliche Prüfung, 
am 1., 2. Juli mündliche Prüfung. 
7. Abgangsprüfung an der ftädtiichen Lehrerinnen: 


Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung Bildungs⸗Anſtalt in Elbing, verbunden mit Prüfung 
vam 12. Mai 1880 bringe ich die erfolgte Ernennung|der nicht in der Seminarklaſſe vorgebilteten Kandida⸗ 


des Lehrers Gendreizig zu Hartowitz zum Stellver- tinnen und 


treter des Standesbeamten für den Bezirk Weſſolowo 
im Kreiſe Löbau, an Stelle des von dort verſeßten 
Lehrers Talaska, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
Danzig, den 16. Januar 1886. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen. 


8 Bekauntmachung. 


Prüfung der Schulvorſteherinnen und zwar: 
a. Lehrerinnen⸗Prüfung: 
am 30., 31. Auguſt ſchriftliche Prüfung, 
am 2., 3. September mündliche Prüfung; 
b. Schulvorſteherinnen⸗Prüfung: 
am 4. September. 
8. Abgangsprüfung an der ſtädtiſchen Lehrerinnen⸗ 


Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung Bildungsanſtalt in Thorn 


vom 14. Juni 1881 bringe ich die erfolgte Ernen⸗ 
nung des Nentners Auguſt Krauſe zu Mühlenkawel 
zum zweiten Stellvertreter des Standesbeamten für den 


am 3., 4. September ſchriflliche Prüfung, 
am 8., 9. September mündliche Prüfung. 
Die Meldung zur Lehrerinnen⸗Prüfung erfolgt 


Bezirk Jaſtrzembke im Kreiſe Flatow hierdurch zurſſpäteſtens vier Wochen vor dem angeſetzten Termine 


öffentlichen Kenntniß. 
Danzig, den 18. Januar 1886. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen. 
Bekanntmachung. 


6) 
In Bärenwalde (Beſtpr.) im Kreiſe Schlochau 


bei dem unterzeichneten Kollegium unter der beſtimmten 

Angabe, ob die Prüfung für Volksſchulen oder für 

mittlere und höhere Mädchenſchulen gewünſcht wird. 
Der Meldung find beizufügen: Pr 

1. ein ſelbſtgefertigter Lebenslauf, auf deſſen Titel⸗ 
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blatte der vollſtändige Name, der Geburtsort, das Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 30. Juni 
Alter, die Konfeſſion und der Wohnort der Be⸗ 1879 vorgeſchriebenen Zeugniſſen find ſpäteſtens 3 Wochen 


werberin angegeben iſt, 

der Tauf⸗ bezw. Geburtsſchein, durch den das 
vollendete 18. Lebensjahr nachgewieſen ſein 
muß. (Ein Alterdispens findet nicht ſtatt), 

. die Zeugniſſe über die bisher empfangene Schul⸗ 
bildung und die etwa ſchon beſtandenen Prüfungen, 

‚ ein amtliches Führungs⸗Zeugniß (für die Ab⸗ 
gangs⸗Prüfung iſt ein Zeugniß der Anſtalt aus⸗ 
reichend), 

. ein ärztliches Atteſt über den Geſundheitszuſtand 
der Bewerberin. 
Wird die Zulaſſung zur Prüfung geneh⸗ 

migt, ſo erfolgt kein beſonderer Beſcheid. 

Die perſönliche Meldung derjenigen Bewerberinnen, 
welche der Seminarklaſſe der Anſtalt, an welcher die 
Prüfung ſtattfindet, nicht angehören, erfolgt am Tage 
vor der Prüfung Abends 6 Uhr zu Danzig in dem 
Lokale oer Victoriaſchule, Holzgaſſe 24, bei dem Herrn 


So 


vor dem Prüfungstermine an den Vorſitzenden der 
Prüfungs⸗Kommiſſion, Regierungs- und Baurath Lord 
zu Danzig, portofrei einzuſenden. 

Druckexemplare der Prüfungsvorſchriften a 45 Pf. 
werden auf Wunſch von dem Vorſitzenden zu jeder 
Zeit gegen Einſendung des Koſtenbetrages und Portos 
verabfolgt. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß nach 
einer im verfloſſenen Jahre ergangenen miniſteriellen 
Anordnung 

‚vom 1. Oktober 1887 ab 
in den durch § 3 der Bekanntmachung, betreffend die 
Prüfung von Maſchiniſten auf Seedampfſchiffen der 
Deutſchen Handelsflotte vom 30. Juni 1879 (Central⸗ 
blatt für das Deutſche Reich Seite 427) vorgeſehenen 
Fällen, von dem die Prüfung Nachſuchenden glaubhaft 
nachzuweiſen iſt, daß er während des in Betracht kom⸗ 
menden Zeitraums die Lehrzeit in einer Dampfmaſchinen⸗ 


Direktor Dr. Neumann, und in Elbing bei dem Di⸗ bau⸗ oder Reparatur⸗Werkſtätte — und zwar als 
rektor der höheren Töchterſchule daſelbſt, an welche auch Schloſſer, Dreher, Monteur, Schmied oder Keſſelſchmied 
die Prüfungs⸗Gebühren im Betrage von 12 Mark zu beſchäftigt — zugebracht hat. 


entrichten ſind. 


Bis zum 1. Oktober 1887 


Die ſchriftliche Meldung zur Schul vorſtehe⸗ wird bei Beurtheilung der zur Prüfung eingereichten 
rinnen: Prüfung erfolgt ſpäteſtens drei Monate vor Meldungen dieſſeits nach den bisher beobachteten Grund⸗ 
dem angeſetzten Termine bei dem unterzeichneten Kolle⸗ſätzen verfahren werden. 


gium und ſind derſelben außer den obenerwähnten 


Danzig, den 6. Januar 1886. 


ad 1—5 aufgeführten Zeugniſſen noch die Aus⸗ Die Prüfungs⸗Kommiſſion für Maſchiniſten auf See⸗ 


weiſe darüber beizufügen, daß die Bewerberin min⸗ 

deſtens fünf Jahre im Lehramte thätig geweſen iſt, und 

mindeſtens zwei Jahre in Schulen unterrichtet hat. 
Jeder Examinandin wird von uns unmittelbar 


dampfſchiffen der Deutſchen Handelsflotte. 
Perſonal⸗Chronik. 
Der Kaſſen⸗Aſſiſtent Albrecht hierſelbſt iſt zum 


9) 


nach ihrer Meldung zur Vorſteherinnen⸗Prüfung ein Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter befördert. 


Thema zu einem Auflage aus der Erziehungs⸗ und 


Die Wahl des Sachwalters Rudolf Pohlmann 


Unterrichtslehre aufgegeben werden, welchen dieſelbe zum Stadtkämmerer in der Stadt Neuenburg iſt be⸗ 
binnen 8 Wochen, ſpäteſtens aber vierzehn Tage vor ſtätigt worden. 


dem Prüfungstermine mit der Verſicherung einzureichen 


Der Ober⸗Inſpektor Görtz zu Fronza iſt zum 


hat, keine anderen, als die von ihr angegebenen Hilfs- Stellvertreter des Amtsvorſtehers des Amtsbezirks Fronza, 


mittel dabei benutzt zu haben. 
Die perſönliche Meldung erfolgt ebenfalls am 


erſten Tage vor der Prüfung in Danzig beim Direktor 


der Victoriaſchule Herrn Dr. Neumann und in Elding 


bei dem Direktor der höheren Töchterſchule daſelbſt; an Roſenberg, wird zum 1. April d. J. erledigt. 


Kreis Marienwerder, ernannt. 
10) Erledigte Schulſtellen. 


Die 2. Schullehrerſtelle zu Guhringen, Kreis 
Lehrer 


dieſelben find auch die Prüfungs⸗Gebühren mit 12 Mk. evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um dieſelbe bewer⸗ 


zu entrichten. 
Danzig, den 11. Jauuar 1886. 
Königliches Provinzial⸗Schul⸗Kollegium. 


8) Zur Prüfung von Maſchiniſten für Seedampf⸗ 


ſchiffe werden für das Jahr 1886 Termine auf 
den 14. April und 8. Dezember 
angeſetzt. 


1. April cr. erledigt. 


ben wollen, haben ſich, unter Einſendung ihrer Zeug⸗ 
niſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor Herrn 
Schilling zu Roſenberg Wpr. zu melden. 

Die 2. Schullehrerſtelle zu Dyck wird zum 
Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, 
welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter 
Einſendung ihrer Zeugniſſe, bei dem Rittergutsbeſitzer 


Meldungen zu den Prüfungen, mit den in der Herrn Fleiſcher zu Dyck Kreis Dt. Krone zu melden. 


. , neee 
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